
33Wohnungen kommen noch hinzu
Das Klimaquartier am Querweg wächst

Von Ingo Schmitz

PADERBORN (WV). Ein riesiges
Loch klafft im Querweg. Die
Baustelle des Klimaquartiers
gehört zu den größten Bau-
vorhaben, die Paderborn ak-
tuell zu bietenhat. Die Beson-
derheit: Im laufendenProzess
wird fleißig an einer Vergrö-
ßerung geplant.
Alanbrooke-Quartier, der

ehemalige Kaufhof, das
Stadthaus: In Paderborn wird
nach wie vor viel gebaut. Et-
was abseits von der öffentli-
chen Wahrnehmung ist im
vergangenen Sommer der
Startschuss für das Klima-
quartier im Paderborner Sü-
den gefallen, unweit der Bor-
chener Straße. Investor ist der
Spar- und Bauverein. In vier
Gebäuden, davon drei Stadt-
häuser im hinteren Teil des
Grundstücks, entstehen 51
Wohnungen mit Wohnflä-
chen zwischen 25 bis 124
Quadratmetern. Doch dabei
soll es nicht bleiben.

Erfolgreiche
Verhandlungen
Während auf dem Grund-

stückdes vomLandNRWaus-
gezeichneten Klimaquartiers
die Arbeiten auf Hochtouren
laufen, gehen die Planungen
nur wenige Meter weiter in
die nächste Phase. Die Genos-
senschaft und ein privater In-
vestor möchten im unmittel-
baren Umfeld ein weiteres
Vorhaben mit 33 Neubau-
wohnungen realisieren, um
das Klimaquartier abzurun-
den.
Auf Anfrage bestätigte Vor-

standAlexander Prior, dass es
konkrete Planungen für
einen Lückenschluss an der
Ecke Albinstraße/Querweg
gibt – vis-à-vis des Klima-
quartiers. Konkret geht es um

die Gebäude Querweg 21
bzw. Albinstraße 22d. Wäh-
rend das letztere Gebäude
dem Spar- und Bauverein ge-
hört, habe das erste ein priva-
ter Investor erworben, heißt
es. Zwischen beiden Investo-
ren liefen erfolgreiche Ver-
handlungen.
„Wir haben eine gemein-

schaftliche Lösung gefun-
den“, bestätigte Vorstand
Thorsten Mertens gegenüber
dieser Zeitung. Bedeutet: Die
beiden Eckgebäude, die künf-
tig als so genannte Block-
randbebauung einen opti-
schen Abschluss bilden
werden und das Straßenbild
aufwerten sollen, bekommen
eine gemeinsame Tiefgarage.
Diese wird beide Gebäude im
Untergrund miteinander ver-
binden. Das sei sowohl plane-
risch als auch in der Umset-
zung anspruchsvoll, trotz-
dem wolle man darauf nicht
verzichten. Ziel sei es, soMer-
tens, dass der komplette ru-
hende Individualverkehr in
diesem Quartier möglichst
aus dem öffentlichen Stra-
ßenraum verschwinden soll.
Daher soll ein Car-Sharing-
Angebot geschaffen werden.
Das könnte den Bedarf an
Parkplätzen reduzieren,
wenn manche Bewohner im
Gegenzug auf ihren Wagen
verzichtenwürden.
Insgesamt entstehen im ge-

samten Quartier 34 Tiefgara-
genstellplätze unter dem Ge-
bäude Querweg 28 bis 32a.
Hinzu kommen weitere 23
Tiefgaragenstellplätze im
gegenüberliegenden Neubau.
Die Frage sei, ob die künfti-

gen Mieter angesichts der La-
ge nicht sowieso viele Wege
zu Fuß erledigen könnten.
Die Nähe zur Innenstadt und
die gute Anbindung des
Quartiers andie Infrastruktur

sei ideal. In unmittelbarerNä-
he befinden sich Supermärk-
te, Banken, Ärzte und Gastro-
nomie – somit seien dieWoh-
nungen auch ideal für ältere
Menschen, die eine Umge-
bung suchten, in der sie ver-
sorgt sind.
Beide Bestandsgebäude

werden abgerissen. Da sie be-
wohnt waren bzw. sind,
mussten für dieMieter sozial-
verträgliche Lösungen gefun-
den werden. Dabei helfe der
Spar- und Bauverein. Es wür-
den Wünsche zur Wohnlage
berücksichtigt und Umzugs-
hilfen gewährt. Auf jeden Fall
werde sich die Wohnsitua-
tion für die Betroffenen ver-
bessern, ist sich der Vorstand
sicher.
Das vom Spar- und Bauver-

ein geplante Objekt beinhal-
tet 19 Wohnungen mit Grö-
ßen von 51 bis 115 Quadrat-
metern. Sie sollenbarrierefrei
gestaltet werden. Bedeutet:
Zusammen mit den 51 Woh-
nungen im Klimaquartier
realisiert der Spar- und Bau-
verein hier insgesamt 70
Wohnungen. Noch nicht ein-
berechnet sind die Wohnein-
heiten des privaten Investors,
der nebenan 14 Wohnungen
mit Flächen von 53 bis 123
Quadratmetern errichten
möchte, teilt Alexander Prior
mit.
Bezüglich des Gemein-

schaftsprojektes befinde man
sich im dauerhaften Aus-
tausch mit dem Stadtpla-
nungsamt, erläutert Thorsten
Mertens. Und wann kann es
losgehen? Dazu liegt noch
kein genauer Zeitplan vor. Im
gegenüberliegenden Klima-
quartier sieht das anders aus:
Hier wird damit gerechnet,
dass die Gebäude im März
2027 bezugsfertig sein
werden.
Zu den herausragenden

Eckdaten des Gesamtvorha-
bens gehören ein Inklusions-
projekt in dem künftigen
NeubauQuerweg 28-32a (sie-
he Infokasten) sowie der Auf-
bau eines Nahwärmenetzes
für 214 Wohneinheiten. Da-
runter befinden sich allein
163 Bestandswohnungen –
überwiegend Altbauten in
unmittelbarer Nachbarschaft
zwischen Widukindstraße,
Albinstraße, Ludwigstraße,
Wiegbertstraße und Quer-
weg, die der Genossenschaft
gehören.
Mit der zentralen Heizzent-

rale wird das Ende der bishe-
rigeWärmeversorgung durch
konventionelle Gasheizun-
gen eingeläutet. Künftig wird
dieWärme in einerHolzhack-

schnitzelanlage erzeugt und
per Nahwärmenetz verteilt.
Zum Heizen verwendet wird
Abfallholz, Straßenbegleit-
schnitt undRestholz-Biomas-
sen, teilt die Genossenschaft
mit.
19 Millionen Euro werden

im Klimaquartier investiert.
Darin eingeschlossen ist der
Bau der Nahwärmeversor-
gung für die mehr als 200
Wohnungen. Ein Teil der
Wohnungen wird öffentlich
gefördert, das Volumen be-
trägt 5,7 Millionen Euro. Hin-
zukommendieKosten für die
geplante Erweiterung des Kli-
maquartiers auf der anderen
Straßenseite. Die Kosten
werden noch nicht beziffert.
Realisiert wird der Woh-

nungsbaumit dem Paderbor-
ner Unternehmen Wegener
Massivhaus. Für die Wärme-
versorgungwurdederKoope-
rationspartner Rodehuth
Holzenergie GmbH gewählt.

Stichwort Tegelbogen
Darüber hinaus plant der

genossenschaftliche Vermie-
ter noch in diesem Spätsom-
mer an einer anderen Straße
Fakten zu schaffen: Der Alt-
bestand Schallenberg (ehe-
mals auchUS-ShopLohse) an
der Nordstraße soll dann ab-
gerissen werden, um das
Wohnquartier Tegelbogen zu
schließen. Nach dem Abriss
soll schnellstmöglich mit
dem Neubau begonnen
werden, betonteMertens.

Vermisster Mann (83)
leblos aufgefunden
PADERBORN (WV). Ein 83 Jahre
alterMann, der seit Mitt-
wochabend, 18. Februar, in
Paderborn vermisst worden
war, ist amDonnerstag leb-
los aufgefundenworden.
Wie die Polizei weitermit-
teilte, hatte derMann gegen
20 Uhr seineWohnanschrift
an der Glatzer Straße ver-
lassen undwar zu einem
Spaziergang Richtung Uni-
versität aufgebrochen.
GegenMitternachtmeldete
seine Frau ihn als vermisst.
Umfangreiche Suchmaß-
nahmen der Polizei, bei der
auch ein Hund eingesetzt
wurde, blieben erfolglos.

Polizei suchte mit Hund und Hubschrauber

Die Polizei setzte die Suche
in den frühenMorgenstun-
den amDonnerstag, 19. Feb-
ruar, fort, unter anderem
mit Unterstützung eines
Hubschraubers. Ein Zeuge
meldete dann gegen 8.15
Uhr eine leblose Person am
Querweg in Paderborn.
„Hierbei handelte es sich um
den vermisstenMann“, so
die Polizei. Hinweise auf
Fremdverschulden gebe es
nicht.
Die Polizei bittet, „veröffent-
lichtes Foto- und Linkma-
terial“ der zurückgenom-
menenÖffentlichkeitsfahn-
dung zu löschen.

Nachrichten

... und blickt in der König-
straße verdutzt auf ein Haus,
dessen dunkle Fassade im
unteren Bereichmit vielen,
vielen kleinen Tags, also in
der Graffiti-Szene genutzten

persönlichen Kürzeln, be-
schmiert ist. Über 40 (!) Ed-
ding-Kritzeleien sind zu er-
kennen . Da kannman doch
als Hausbesitzer nur resig-
nieren, bedauert EINER

Einer geht durch die Stadt

Das Projekt des Spar- und Bauvereins am Querweg (Straße links im Bild) macht Fortschritte. Vier neue Gebäude entstehen hier, vorn an der Straße wird das Haupthaus mit den Inklusions-
Appartements errichtet, dahinter werden drei Stadthäuser mit je neun Wohnungen gebaut. Im März 2027 sollen die Häuser bezugsfertig sein. Fotos: Brockmeyer Architekten/Spar- und Bauverein
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Der Putzkater
DerKater Simba zeigt immer
wieder gern, dass er sich
seinen Platz in diesem eh-
renwerten Haushalt ver-
dient hat. Simba beobachtet
den Bodenbelag schon län-
germit Abscheu. Also hat
er sich gedacht, die volle
Gießkanne könnte ja auch
mitWischwasser befüllt
sein. Simba hat sie umge-
worfen und sich gefreut,
dass alles nachPlan gelaufen
ist und Frauchen nichts ge-
merkt hat.

Zwei Räumeweiter lässt er
sich als Tarnung von Frau-
chen kuscheln. Erst Stunden
später entdeckt sie die Tat,
der Schrank ist unten schon
leicht aufgeweicht. Simba
hat sein Ziel erreicht: Frau-
chen hantiert den Rest des
Abends nur nochmit Tro-
ckentüchern und fällt da-
nach erschöpft ins Bett. Sie
träumt von einemWasser-
schaden, er von seiner Kar-
riere als erster Putzkater.

Anna Beel

GutenMorgen

Drogenkonsumraum
weiterhin nötig
PADERBORN (WV).Die Grünen
widersprechen der Ein-
schätzung der Interessen-
gemeinschaft Innenstadt,
deren Sprecherin Astrid
Hunstig auf derMitglieder-
versammlung gesagt hatte,
dass ein solcher Raumnicht
erwünscht sei (WV-Bericht
vom 17. Februar). Die Grü-
nen stellen fest, dass die
Problememit den Drogen-
konsumenten nicht allein
durch Kontrollen und Ver-
drängung gelöst werden
würden.Manwerde sich
weiter für ein Drogenhilfe-
zentrum einsetzen.
„JederKonsum,der ineinem
Drogenkonsumraum statt-
findet, ist ein Konsumvor-
gangweniger in der Öffent-
lichkeit. Wirmüssen an-
erkennen, dass Suchter-
krankte sich im Stadtraum
aufhaltenunddies zu all den
Problemen führt, die die IG
Innenstadt bemängelt“, wird
Ratsherr Ulli Möhl in einer
amDonnerstag veröffent-
lichten Pressemitteilung zi-
tiert. Verdrängung löse die
Probleme nicht, sondern
verlagere diese nur, soMöhl.

Grüne widersprechen der IG Innenstadt

Ein Drogenhilfezentrum
verhindere Krankheiten
und Verelendung und ent-
laste damit dasGesundheits-
system. „Aber vor allem bie-
tet sich dort ein Anknüp-
fungspunkt für den sucht-
erkranktenMenschen und
ist somit der Beginn eines
Weges aus der Sucht“, sagt
Möhl.
„Das Bedürfnis suchter-
krankterMenschen nach
einemOrt, an dem sie ge-
schützt konsumieren kön-
nen, ärztliche Versorgung,
Hilfsangebote und ein
freundlichesWort bekom-
men ist groß. Das ist nur in
einemDrogenhilfezentrum
mit integriertemKonsum-
raummöglich“, ist die stell-
vertretende Bürgermeiste-
rin Sabine Krammüber-
zeugt.
Dass die Standortsuche hier-
bei eines der Kernprobleme
ist, erkenne die Fraktion an.
Der Standortmüsse den Be-
dürfnissen der Anlieger, der
Stadt Paderborn aber eben
auch den Bedürfnissen der
Suchterkrankten gerecht
werden.

Der Baufortschritt im Klimaquartier ist bereits deutlich sichtbar. Hier ist
eines der drei Stadthäuser im hinteren Teil des Grundstücks zu sehen.

Am Querweg soll ein weiterer Neubau realisiert werden. Die Visualisie-
rung zeigt den roten Neubaukomplex, der vom Spar- und Bauverein an
der Ecke Querweg/Albinstraße realisiert wird. Ein privater Investor möch-
te das angrenzende (blaue) Mehrfamilienhaus realisieren. Beide Gebäu-
de werden durch eine gemeinsame Tiefgarage verbunden.

Foto: Brockmeyer Architekten/Spar- und Bauverein

Was für ein großes Bauloch! Rechts musste ein Gebäude auf dem Nach-
bargrundstück vorsorglich mit Eisenträgern abgestützt werden.

Im Klimaquartier realisiert
der Spar- und Bauverein
einweiteres Inklusionspro-
jekt. Dies entsteht imGe-
bäude Querweg 28-32a.
Dieses intern Haus 1 ge-
nannte Gebäude umfasst
Gemeinschaftsräume und
17 Appartements fürMen-
schen, die bereits jetzt in
zwei ambulant unterstütz-
tenWohngruppen in Pa-
derborn leben und dorthin
umziehenwerden. Bei den

Menschen handele es sich
umPersonenmit kogni-
tiven Störungen, erläutert
VorstandThorstenMertens.
Im dritten und vierten
Obergeschoss sind sechs
weitereWohnungen ge-
plant. Partner für die Be-
treuung sind die von Bo-
delschwinghschen Stiftun-
gen Bethel, die dort das
Wohnen fürMenschenmit
Behinderungen ermögli-
chenwollen.


